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Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Radfeld 
 
Verordnung des Gemeinderates der GEMEINDE RADFELD vom ........................, mit der das Örtliche 
Raumordnungskonzept fortgeschrieben wird.  
 
Aufgrund der § 31a Abs. 1 und 2, in Verbindung mit § 29 Abs. 2 und § 31 des Tiroler 
Raumordnungsgesetzes 2011 – Tiroler Raumordnungsgesetz (TROG) 2011, LGBl. Nr. 56, zuletzt geändert 
durch das Gesetz LGBI. Nr. 187/2014, in Verbindung mit § 3 der Verordnung der Landesregierung, mit 
der nähere Bestimmungen über die Bestandsaufnahme sowie über den Inhalt des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes erlassen werden, LGBl. 122/1994, wird verordnet:  

§1 GELTUNGSBEREICH 

(1) Das örtliche Raumordnungskonzept gilt für das gesamte Gemeindegebiet. 
 

(2) Die erste Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes ist auf einen 
Planungszeitraum von 10 Jahren ausgerichtet. 

 
(3) Der Entwicklungsplan im Maßstab 1:5.000 sowie der Verordnungstext mit Anlage A bilden 

den inhaltlich verbindlichen Bestandteil des örtlichen Raumordnungskonzeptes. Die Pläne 
basieren auf den Grundlagen der Bestandsaufnahme, des Erläuterungsberichtes und des 
Umweltberichtes.  

 
(4) Das örtliche Raumordnungskonzept liegt im Gemeindeamt während der für den 

Parteienverkehr bestimmten Amtszeiten zur allgemeinen Einsichtnahme auf. 

§2 ALLGEMEINE ENTWICKLUNGSZIELE 

Im Sinne der Aufgaben und Ziele der örtlichen Raumordnung nach § 27 Abs. 2 des Tiroler 
Raumordnungsgesetz 2011 - TROG 2011 werden für die geordnete räumliche Entwicklung der 
Gemeinde folgende vorrangige grundlegende Festlegungen getroffen: 

 
(1) Räumliche Gesamtentwicklung 

Das räumliche Gesamtleitbild der Gemeinde Radfeld ist in der Lückenschließung sowie 
Nachverdichtung im Siedlungsbereich zu sehen.  
Vor allem darf es keine Neuansiedlungen in den Ortsteilen über die absoluten Siedlungsgrenzen  
hinaus geben. Ebenfalls soll in diesem Planungszeitraum auf weitere Entwicklungsflächen für 
Wohnnutzung in den östlichen Randbereichen des Siedlungsraumes von Radfeld (Dorfstraße 
Zentrum Süd & Nord, Kirchfeld und Innstraße Ost) verzichtet werden. 
 
Gewerbliche Betriebe sollen ausschließlich auf den ausgewiesenen Gewerbegebietsflächen 
(altes und neues Raumordnungskonzept) angesiedelt werden, um Nutzungskonflikte zu 
vermeiden. Die Entwicklung von Gewerbeflächen in Richtung Siedlungsraum soll verhindert  und 
dafür räumlich konzentriert werden. Dabei sollen die Orientierung am Bestand und die 
Weiterentwicklung hauptsächlich an diesen Standorten erfolgen. 



	

RADFELD  Fortschreibung Örtliches Raumordnungskonzept       VERORDNUNGSTEXT 

 

 
18. Mai 2015                                                                                                      Seite 4 / 20 
 

(2) Freihalteflächen 
Im Sinne der Sicherung der Freiraumfunktion sind die ausgewiesenen Freihalteflächen 
entsprechend ihrer Differenzierung von künftigen Planungsmaßnahmen auszuklammern, soweit 
in dieser Verordnung nichts anderes bestimmt ist. 
 

(3) Siedlungsentwicklung 
Für die weitere bauliche Entwicklung sind die bereits gewidmeten, unbebauten Flächen 
heranzuziehen, um in erster Linie den örtlichen Wohnbedarf mit einer bodensparenden 
Bebauung zu decken. Es gilt, den Ortskern infrastrukturell zu verbessern. Für die darüber hinaus 
gehende Siedlungsentwicklung sind im Entwicklungsplan dargestellte Bereiche unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Zeitzonen und Dichtefestlegung heranzuziehen. 

 
(4) Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung 

Die Bevölkerungsprognose lässt auf eine Einwohnerzahl von ca. 2.510 Personen am Ende 
des Planungszeitraums schließen, die angestrebte räumliche Entwicklung der Gemeinde ist 
darauf abzustimmen.  
Die Anzahl der zusätzlichen Haushalte bis 2024 wird mit ca. 220 prognostiziert.  

 
(5) Wirtschaftsentwicklung 

Die Gemeinde Radfeld ist aufgrund der ausgewiesenen Gewerbegebiete und der dort 
bestehenden Groß- und Mittelbetriebe als Industrie-, Gewerbe- und Handelsstandort  zu 
erhalten und auszubauen. Es gilt, den Standort der bestehenden Betriebe sicherzustellen und 
gegebenenfalls zu verbessern sowie geeignete Flächen bereitzustellen.  
Zielsetzung ist dabei auch die Erhaltung und umsichtige Weiterentwicklung der 
bestehenden Kleinbetriebe. Dabei sollten die vorhandenen Flächen genutzt werden.  
Die Gemeinde Radfeld ist bestrebt, optimale Standortbedingungen für die ortsansässigen 
Betriebe zu gewährleisten und Flächenreserven für betriebliche Neuansiedlungen zur 
Verfügung zu stellen. Dies ist ausschließlich in den dafür vorgesehenen Gewerbegebieten 
zuzulassen. 

 
Die bestehende Nahversorgung ist auszubauen, zu fördern und weiterzuentwickeln. 
 
Der Tourismus ist als Wirtschaftsfaktor zu fördern. Die touristische Entwicklung ist in Richtung 
eines räumliches Gesamtleitbildes mit den qualitativen Kriterien Bewegung, Gesundheit und 
Erholung zu lenken und darunter zu ordnen. Der Fokus ist insbesondere auf Gäste zu richten, 
die als Zielgruppe für diese Kriterien in Frage kommen, z. B. durch Konzepte wie Wohnen auf 
dem Bauernhof für Wanderer und Radtouristen. 

 
Die Landwirtschaft ist in ihrem Bestand zu sichern und hat im Umgang mit dem 
Landschaftsraum (Freihalteflächen) im Sinne der Nachhaltigkeit der bäuerlichen 
Kulturlandschaft zu handeln. Es gilt, das planerische Handeln auf den Erhalt der Reste dieser  
Kulturlandschaft abzustimmen. 
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§3 SICHERUNG VON FREIHALTEFLÄCHEN 

(1) Die im örtlichen Raumordnungskonzept mit der Planbezeichnung Entwicklungsplan 
dargestellten Freihalteflächen sind im Interesse der Erhaltung zusammenhängender land- 
und forstwirtschaftlicher Flächen (FL, FF), ökologisch wertvoller Flächen (FÖ), natürlicher 
und naturnaher Landschaftsteile (FA) sowie zusammenhängender Erholungsräume (FE) 
und sonstiger Freihalteflächen (FS) von einer diesen Zielen widersprechenden Bebauung 
freizuhalten, soweit in den folgenden Absätzen nichts anderes bestimmt ist. Die nach § 41 
Abs. 2 und § 42 TROG 2011 zulässigen baulichen Anlagen dürfen in den angeführten 
Freihalteflächen errichtet werden.  
 

(2) Landwirtschaftliche Freihalteflächen FL 
In den als landwirtschaftliche Freihalteflächen ausgewiesenen Flächen sind 
Sonderflächen für Gebäude und Anlagen, die der land- und forstwirtschaftlichen Nut-
zung dienen, wie z. B. für Hofstellen, Austraghäuser, Wirtschaftsgebäude und land- bzw. 
forstwirtschaftliche Nebengebäude, sowie Gebäude und Anlagen der öffentlichen 
Infrastruktur zulässig, wenn es dadurch zu keiner Beeinträchtigung der Freihalteziele 
kommt. Sonderflächenwidmungen nach den §§ 44, 46 und 47 TROG 2011 für land-
wirtschaftliche Sondernutzungen sind in den landwirtschaftlichen Freihalteflächen zudem 
nur dann zulässig, wenn die Ausweisung der Sonderflächenwidmung in einer Randlage 
zum Siedlungsgebiet erfolgt.  
 

(3) Forstwirtschaftliche Freihalteflächen FF 
Die im Entwicklungsplan dunkelgrün ausgewiesenen Freihalteflächen (FF) gelten als 
forstwirtschaftliche Freihalteflächen und sind im Interesse der forstwirtschaftlichen 
Bedeutung, der Schutzfunktion sowie der Bedeutung des Waldes für das Landschaftsbild 
und als Erholungsraum von einer diesen Zielen widersprechenden Bebauung freizuhalten. 
In derartigen Freihalteflächen ist die Ausweisung von Sonderflächen nur zulässig, wenn 
der Sonderflächenzweck die Situierung im Wald erfordert (Bsp. Jagd-oder Forsthütten).  
 

(4) Landschaftlich wertvolle Freihalteflächen FA 
Landschaftlich wertvolle Freihalteflächen sind zu erhalten, zu pflegen bzw. 
gegebenenfalls zu renaturieren. Dazu gehört die Bewahrung besonders erhaltenswerter 
natürlicher oder naturnaher Landschaftselemente oder –teile z. B. durch die Vermeidung 
einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung.  
Die FA-Flächen sind im Entwicklungsplan dargestellt, deren Aufzählung erfolgt in der 
textlichen Anlage ab S. 12. 

 
Sonderflächen sind nur dann zulässig, soweit der Freihaltezweck insgesamt dadurch nicht 
beeinträchtigt wird. Die Errichtung neuer sonstiger land- und forstwirtschaftlicher 
Gebäude hat vorzugsweise im unmittelbaren Nahbereich bestehender Gebäude zu 
erfolgen, wobei zur Sicherstellung der Erhaltung eines harmonischen Landschaftsbildes 
zwingend die Erlassung eines Bebauungsplanes erforderlich ist. 
 

(5) Ökologisch wertvolle Flächen FÖ 
In ökologischen Freihalteflächen sind bauliche Anlagen nur dann zulässig, wenn der 
Freihaltezweck insgesamt dadurch nicht beeinträchtigt wird. Es ist jeweils eine 
zustimmende naturkundefachliche Stellungnahme Voraussetzung und somit die 
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Koordination mit der Naturschutzbehörde anzustreben, da sämtliche FÖ-Flächen aus 
naturschutzfachlicher Sicht als schützenswert einzustufen sind.   
Die FÖ-Flächen sind im Entwicklungsplan dargestellt, eine Aufzählung erfolgt in der  
textlichen Anlage ab S. 13 sowie im Erläuterungsbericht. 

 
(6) Erholungsräume FE 

In den als Erholungsraum ausgewiesenen Freihalteflächen ist gemäß der Ziele der 
örtlichen Raumordnung nur eine Widmung von Sonderflächen für Sportanlagen und 
sportliche Freianlagen mit den damit verbundenen untergeordneten Nebengebäuden, 
wie Kabinengebäude und gastronomische Einrichtungen, zulässig. 
 

(7) Sonstige Freihalteflächen 
In den sonstigen Freihalteflächen (FS) ist die Ausweisung von Bauland unzulässig. Eine 
Ausweisung von Sonderflächen ist nur zur Absicherung des Freihaltezweckes zulässig. Die 
Ausweisung von Sonderflächen ist nur zulässig, wenn der Sonderflächenzweck die Situierung in 
den sonstigen Freihalteflächen erfordert. 

§4 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

(1) Entsprechend der Bevölkerungsprognose ist innerhalb der nächsten 10 Jahre mit einem 
Einwohnerzuwachs um ca. 220 Personen zu rechnen. 
 

(2) Für die Siedlungsentwicklungsflächen gelten folgende Dichtefestlegungen: 
Für das gesamte Ortsgebiet gilt eine Mindestnutzflächendichte von 0,25 als Vorgabe für 
einen sparsamen Umgang mit dem Boden. In Ausnahmefällen ist durch die 
entsprechenden Festlegungen im Bebauungsplan eine Überschreitung der maximalen 
Nutzflächendichte für zulässig zu erklären.  

 
D1 entspricht überwiegend Nutzflächendichte < 0,50: 
Einfamilienhäuser mit Nebengebäuden und Garage 
 
D2 entspricht überwiegend Nutzflächendichte < 0,80: 
Zweifamilien- und Reihenhäuser 
 
D3 entspricht überwiegend Nutzflächendichte < 1,10: 
Die Dichtezone 3 ist in ländlichen Gebieten nur in Ausnahmefällen zu verordnen.  
 

(3) Für die Siedlungsentwicklungsflächen gelten folgende Zeitzonen: 
 

Z-1 Diese Flächen sind zur Deckung des unmittelbaren Bedarfes vorgesehen, wobei 
die Infrastruktur gegeben sein muss. Dabei ist zu prüfen, ob dem Antragsteller 
derzeit gewidmete Flächen im  Gemeindegebiet zur Verfügen stehen. 
Widmungskriterium ist der aktuelle Bedarfsnachweis. 

 
Z-2 Diese Flächen sind zur Deckung des mittelbaren Bedarfs vorgesehen, wobei der 

Ausbau der Infrastruktur notwendig ist. Bei  Nachweis des tatsächlichen Bedarfes 
sowie einer vorhandenen infrastrukturellen Erschließung kann eine Ausweisung als  
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Behebung der in der textlichen Festlegung zur betreffenden Rundsignatur 
festgehaltenen Infrastrukturdefizite. 

 
(4) Baulandwidmungen, mit denen die planlich dargestellten Siedlungsränder bzw. 

absoluten Siedlungsgrenzen  überschritten werden sind nur zulässig, um für den 
betroffenen Bauplatz eine einheitliche Widmung im Sinne der baurechtlichen 
Bestimmungen zu erreichen, wenn das Grundstück an der Siedlungsgrenze bzw. 
absoluten Siedlungsgrenzen nicht zweckmäßig unterteilt werden kann. Geringfügige 
Baulanderweiterungen im Zusammenhang mit Verdichtungen durch Zubauten sind dann 
zulässig, wenn dadurch keine weitere Bautiefe eröffnet wird und dies einer geordneten 
baulichen Gesamtentwicklung der  Gemeinde im Sinne der Ziele der örtlichen 
Raumordnung nicht zuwiderläuft. 
Die absoluten Siedlungsgrenzen dürfen ansonsten grundsätzlich nicht überschritten werden. 
Im Bebauungsplan ist durch Festlegungen sicher zu stellen, dass keine Gebäude oder 
sonstigen baulichen Anlagen vor der absoluten Siedlungsgrenze errichtet werden. 

§5 WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
 

(1) Im Sinne §2 (5) ist der Handel auf die Nahversorgung auszulegen und die bestehenden 
Standorte im Ortsgebiet zu forcieren. Großformen des Handels sind nicht zulässig, wie 
auch Widmungen für Handelsbetriebe und Einkaufszentren des Betriebstyps A und B.  

 
(2) Bei der Ausweisung von Flächen zur wirtschaftlichen Entwicklung ist darauf zu achten, 

dass Nutzungskonflikte zu angrenzenden Wohngebieten zu vermeiden sind. Der 
Flächenbedarf für die gewerbliche Entwicklung von Radfeld wird daher außerhalb des 
Siedlungsraumes befriedigt und auf Grundlage des abgeschätzten Bedarfes durch die 
Gemeinde mit ca. 11 ha bestimmt. 

§6 VERKEHRSERSCHLIEßUNG, LÖSUNG VON VERKEHRSPROBLEMEN 

(1) Die Ausweisung von Siedlungsgebieten ist so zu wählen, dass kostenintensive 
Erschließungen nicht notwendig sind. Zu prüfen sind Siedlungsentwicklungen mittels 
Erschließungskonzepten, welche mehr als 3% des erforderlichen Baulandbedarfs des 
Planungszeitraumes, d. h. mehr als 2500m², beanspruchen. Die Erschließung dieser 
Gebiete ist durch die Erlassung von Bebauungsplänen sicherzustellen. 
 

(2) Siedlungsentwicklungen im zentrumsnahen Bereich bzw. im Nahbereich zu Haltestellen 
des öffentlichen Verkehrs sind zu forcieren. 
 

(3) Zur  Verwirklichung der Zielsetzungen im Bereich Verkehr werden folgende Maßnahmen 
festgelegt:  

a) Flächendeckender Ausbau der Verkehrsinfrastruktur für Fußgeher und Radfahrer im Bereich 
Ortsried. 

b) Erhaltung und Optimierung der Routen für den überregionalen Inntal-Radwanderweg im Be-
reich von Radfeld in Anbindung an die Nachbargemeinden. 
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c) Dem Fußgänger- und Radfahrerverkehr sowie dem öffentlichen Personennahverkehr sind im 
öffentlichen Straßenraum erhöhte Priorität beizumessen bzw. entsprechende Trassen bzw. 
Haltestellen im Zuge der Bebauungsplanung zu sichern. Dies gilt insbesondere für die 
Verbindung des Zentrumsbereiches mit den Wohngebieten, welche im peripheren Ortsgebiet 
liegen, und für die Erreichbarkeit von öffentlichen Einrichtungen und Erholungsräumen.  

 
 
 

§7  ENTWICKLUNG DER SONSTIGEN INFRASTRUKTUR 
 

(1) Die bauliche Entwicklung ist nur in Abstimmung mit und nach Errichtung einer zeitgemäßen, 
rechtlich gesicherten Trink- und Löschwasserversorgung und einer geordneten 
Abwasserentsorgung zulässig. Konkrete infrastrukturelle Erfordernisse sind den Legenden der 
Zählerstempel zu entnehmen. 

 
(2) Bei Neubauten ist für Niederschlagswässer eine Versickerung am Bauplatz zu gewährleisten 

und im Zuge der Bauverhandlung vorzuschreiben. Bei Gewerbebauten und Wohnanlagen 
nach TBO ist ein Versickerungsprojekt vorzulegen. 

 
(3) Bei künftigen kommunalen Bauvorhaben ist zumindest der Energiestandard A nach den 

Angaben in der Tiroler Bauordnung einzuhalten und der Einsatz von Erneuerbarer Energie 
anzustreben. 

 
 
 

§8 BESONDERE BEHÖRDLICHE MAßNAHMEN 

(1) Der Flächenwidmungsplan der Gemeinde Radfeld ist auf Widersprüche zu den 
Bestimmungen des örtlichen Raumordnungskonzeptes zu überprüfen und innerhalb von 2 
Jahren ab dem Inkrafttreten der Fortschreibung  gänzlich neu zu erlassen oder  
anzupassen. 
 

(2) Im Fall einer Gesamtüberarbeitung des Flächenwidmungsplanes sind alle derzeit als 
Bauland, Sonder- oder Vorbehaltsflächen gewidmeten Grundflächen wieder als solche 
aufzunehmen, so nicht im Entwicklungsplan eine Rückwidmungsfläche festgelegt ist.  
 

(3) Widmungen in den Siedlungserweiterungsflächen sind nur dann vorzunehmen, wenn eine 
Deckung des Bedarfs nicht im Rahmen gewidmeter und unbebauter Grundstücke 
möglich ist. 
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§9 BESONDERE PRIVATRECHTLICHE MAßNAHMEN 

(1) Die Gemeinde Radfeld hat darauf Bedacht zu nehmen, dass die zur Umsetzung der Ziele 
des örtlichen Raumordnungskonzeptes erforderlichen Maßnahmen grundsätzlich im 
Zusammenhang mit der Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung für alle Grundstücke 
und für alle Grundeigentümer in gleicher Weise erfolgt. Gewidmete Grundstücke sind 
dem Bedarf nach und dem vorgegebenen Verwendungszweck folgend sowie unter 
Beachtung des Zieles der örtlichen Raumordnung nach „Sicherung ausreichender 
Grundflächen für den Wohnbedarf der Bevölkerung“ und für "Zwecke der Wirtschaft“ 
einer baulichen Nutzung zuzuführen.  
Zur Absicherung der Planungsziele bildet der Abschluss von privatrechtlichen 
Vereinbarungen zwischen den Grundeigentümern und der Gemeinde Radfeld eine 
wichtige Rolle. Die Anwendung der Vertragsraumordnung ist daher anzustreben. 

 
(2) Es können insbesondere Verträge abgeschlossen werden, durch die sichergestellt wird, 

dass die Gebiete, die laut Darstellung im Entwicklungsplan für die Nutzung zu Wohn- oder 
wirtschaftlichen Zwecken vorgesehen sind, innerhalb des Planungszeitraums einer 
solchen Verwendung zugeführt werden. Als erforderliche Sicherstellung im Sinne des 
Gesetzes ist hierbei die grundbücherliche Eintragung eines Kaufoptionsrechts zu Gunsten 
der Gemeinde ab Ende des Planungszeitraums zu einem günstigen Preis zu vereinbaren. 
Bei Neuwidmung von Baulandreserven für den Wohnbau mit einer Größe von mehr als 
1.500m², ist die darüberhinausgehende Fläche um einen mit der Gemeinde Radfeld zu 
fixierenden Grundpreis (max. €150,00/m², indexgesichert für die Dauer des 
Planungszeitraumes) für heimische Bauwerber zur Verfügung zu stellen. Alle 
Einzelumwidmungen von Grundstücken ein und desselben Grundeigentümers im Verlauf des 
Planungszeitraumes sind zusammenzurechnen. Ausgenommen sind Flächen, für die eine 
gesonderte Vereinbarung mit der Gemeinde Radfeld besteht. 

 
(3) Alle Siedlungserweiterungsbereiche, in denen nach Ablauf des Planungszeitraumes keine 

Siedlungserweiterung stattgefunden hat, werden geprüft und zurückgenommen und als 
Freihaltefläche ausgewiesen werden, falls kein unmittelbarer Baubedarf besteht.  

 
(4) Weiters kann privatrechtlich vereinbart werden, dass Kosten, die durch die Herstellung 

der für eine bauliche Inwertsetzung erforderlichen Infrastrukturmaßnahmen entstehen, zur 
Gänze von der Wertsteigerung des Grundstücks, die durch die Möglichkeit der 
anschließenden baulichen Nutzbarkeit geschaffen wird – also in der Regel durch die 
Umwidmung in Bauland – in Abzug zu bringen sind. Das bedeutet die Überwälzung 
sämtlicher Infrastrukturerrichtungskosten an den Grundeigentümer (die später im Rahmen 
der Bauverfahren zu zahlenden Erschließungskostenbeiträge sind für 
Infrastrukturerhaltungsmaßnahmen zu verwenden). 
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§10 SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

(1) Das fortgeschriebene örtliche Raumordnungskonzept tritt gemäß § 68 Abs. 1 TROG 2011 
mit dem Ablauf des letzten Tages der Kundmachungfrist in Kraft. 

 
Für den Gemeinderat der Gemeinde Radfeld 
 
 
 
 
 
 
Der Bürgermeister der Gemeinde Radfeld 
 
 
 
 
 
 
Mag. Josef Auer 
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Anlage zur Verordnung des Gemeinderates der GEMEINDE RADFELD vom ........................, mit der das 
Örtliche Raumordnungskonzept fortgeschrieben wird. 

ANLAGE „A“ TEXT ZUR RÄUMLICHEN ENTWICKLUNG 
Vor einer allfälligen Widmung sind nachstehende Voraussetzungen unbedingt zu schaffen. 
Die Bereiche und das Flächenausmaß der „baulichen Entwicklung Neuwidmung“ sind bezüglich 
einer bodensparenden und zweckmäßigen Bebauung durch einen Grundteilungsvorschlag zu 
prüfen. Weiterer Prüfung bedarf es in Bezug auf 
 
 die infrastrukturellen Maßnahmen für das zu bebauende Siedlungsgebiet, in Form der 

verkehrsmäßigen Erschließung (Straßen, Geh- und Radwege lt. Stand der Technik), wobei als 
Zielsetzung grundstücksübergreifende Straßenprojekte und Erschließungen (Ringerschließungen) 
einzuhalten sind. 
 

 die rechtlichen Voraussetzungen für das Durchqueren allfälliger Nachbargrundstücke 
(Fremdgrundinanspruchnahme) zur Sicherstellung eines Wasser- und Kanalanschlusses und der 
erforderlichen Leitungssysteme für die zur Widmung vorgesehenen Grundstücke. Diese Vorgaben 
sind in Form von privatrechtlichen Vereinbarungen sicher zu stellen. 

 

1. FREIHALTEFLÄCHEN 
 

Der Entwicklungsplan weist die Freihalteflächen aus. 
Es werden im Folgenden die darin enthaltenen FA-, FÖ-, FE- und FS-Flächen aufgelistet. 
 
FA-Flächen lt. Naturwertekartierung und Entwicklungsplan: 
 

FA01 Prägende, kleinräumig heterogen strukturierte Kulturlandschaft des Talbodens 
und  angrenzenden Hanglagen östlich vom Maukenbach. 

FA02  Streuobstwiese – großflächiger Obstanger mit vereinzelten Altbäumen. 
FA03  Streuobstwiese – Obstanger mit markanten alten Bäumen. 
FA04  Streuobstwiese – Obstanger mit hohem Altholzanteil. 
FA05  Streuobstwiese – Obstanger im Randbereich einer innerörtlichen Freifläche.  
FA06  Streuobstwiese – Streuobstbestand mit vereinzelten Altbäumen. 
FA07  Streuobstwiese – dichter Bestand alter markanter Bäume 
FA08  Streuobstwiese – kleinflächiger Obstanger am Ortsrand. 

     FA09  Waldlichtung 
 

FÖ-Flächen lt. Naturwertekartierung und Entwicklungsplan: 
 

FÖ01 Biotopverbund entlang des Inns - ausgebildete Weichholzau und 
Gehölzstreifen. 

FÖ02  Feldgehölzgruppe beim Ortsteil Wiese. 
FÖ03 Biotopverbund – großflächiger, langgestreckter Feldgehölzgürtel im 

landwirtschaftlichen Grünland des Talbodens mit feuchtem Biotopkomplex 
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aus Gewässern, Uferbegleitender Vegetation und Weidengebüsch 
übergehend  

FÖ04  Feldgehölz – landschaftsstrukturbildender, langgestreckter Feldgehölzgürtel  
FÖ05  Feldgehölz – markante Einzelbäume. 
FÖ06 Biotopverbund – großflächiger, feuchter Biotopkomplex aus artenreichen 

feuchten Nasswiesen einem kleinflächigem Kleinseggenried, strukturreichen 
Waldrändern einer Feldgehölzreihe im Süden und einem hauptsächlich aus 
Erlen bestehenden Wald mit zentralem Großröhricht im Südosten der 
Gemeinde 

FÖ07  Feldgehölzstreifen der eng mit der angrenzenden Wiese verzahnt ist 
FÖ08 Feldgehölz – markante Einzelbäume (Eiche) im intensiv genutzten 

landwirtschaftlichen Talboden. 
FÖ09 Biotopverbund – Großflächig ausgebildete Weichholzau entlang eines 

Baches, die von Pappeln und verschiedenen Weidenarten dominiert wird 
sowie einem Großröhricht im Norden der Fläche. 

FÖ10  Strukturreicher Waldrand aus Eichen und strukturbildenden Gebüschen. 
FÖ11 Biotopverbund – bestehend aus langgezogenem strukturreichem Waldrand 

im Süden, landwirtschaftlicher Extensivfläche und Felsvegetation im Westen. 
FÖ12  Feldgehölz – markanter Einzelbaum (Esche) in einer innerörtlichen Freifläche. 
FÖ13 Feldgehölz – langgezogene, laubholzreiche Baumreihe entlang der 

Eisenbahn. 
FÖ14  Feldgehölz – laubholzreiche Baumreihe am Ortsrand. 
FÖ15  Feldgehölz – markanter, mächtiger Einzelbaum im Ortskern (Rosskastanie). 
FÖ16 Feldgehölz – markante Baumreihe am Ortsrand. 
FÖ17 Radfelder Gießen 
FÖ18 unbekannter Gießen 
FÖ19 Maukenbach 

 
 FS-Flächen lt. Entwicklungsplan: 
 

FS 01 Betrieb nach Abfallwirtschaftsgesetz (Sortieranlage) 
FS 02 Rettungszugang für Stollen  
FS 03 bewohntes Wohnhaus im Freiland  
FS 04 Pumphaus  
FS 05 Aufleger-Kapelle mit Rastplatz  
FS 06 Rettungszugang  

     FS 07  ÖBB Rettungsplatz 
     FS 08  Böschung Autobahn 
     FS 09  Trafo TIWAG, Unterführung Radweg 
 

FE-Flächen lt. Entwicklungsplan: 
 
   FE 01 – Sportplatz 
   FE 02 – Kinderspielplatz 
   FE 03 – Sportzentrum 
   FE 04 – Schrebergartenareal 
   FE 05 – Anlage Modellflugplatz 
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2. BAULICHE ENTWICKLUNG 

Rettenbach 

Vorwiegend gewerbliche und industrielle 
Nutzung 

 
 Der Ortsteil ist laut TROG 2011 
§31(5) für die verpflichtende 
Erstellung eines 
Bebauungsplanes, welcher nach 

TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen 
ist, gekennzeichnet. 

 
 

Vorwiegend Sondernutzung - Gebäude 
und bauliche Anlagen 

 
Das Gasthaus auf Gp. 1902/2 soll im Planungszeitraum in der jetzigen Form als 
Sondernutzung (Verpflegungseinrichtung für das Gewerbegebiet Rettenbach) erhalten 
bleiben. 
 
Die als Sondernutzung erfasste Jagdhütte (Hochwiese) im Bereich Gp. 1694 – ist im 
bestehenden Ausmaß zu erhalten und der Nutzung entsprechend zu bewirtschaften. 

 
 

 
Maukenbach 

Vorwiegend gewerbliche und industrielle 
Nutzung 

 
Das Entwicklungspotenzial der  
Fläche der Gp 2959/1 im Ausmaß 
von ca. 47.000m² ist vorrangig zu 
nutzen. Der Parkplatz auf Tb Gp. 

1939/1 und die Erlebnisgastronomie auf Gp. 
1939/7, 1939/5 und 1939/6  sollen im 
Planungszeitraum in der jetzigen Form als 
Sondernutzung erhalten bleiben. 
Der Ortsteil ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende Erstellung eines Bebauungsplanes, 
welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet. 
An den Randstreifen der Widmung sind laut naturkundefachllicher Stn. Gehölzstreifen, Einzelgehölze 
und Grünflächen sowie der Erhalt der prägenden Bäume vorzusehen. Ein landschaftspflegerischer 
Begleitplan ist mit einzubeziehen. 

 
Es sind infrastrukturelle Defizite zu beheben. Es gilt, eine Beschränkung der 
anzusiedelnden Betriebe festzulegen. Für eine weitere Entwicklung in Richtung Westen ist 
eine Lösung für eine Umsiedelung der bestehenden Hofstelle zu suchen (Tb. Gst. 2001/1). 
Der Ortsteil ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende Erstellung eines 

Bebauungsplanes, welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet. 
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Voraussetzung für die Umwidmung ist im Widmungsverfahren die positive Stellungnahme des 
Baubezirksamtes Innsbruck bezüglich der Leistungsfähigkeit des Kreisverkehrs Brixlegg. 
 

Für die östlich an das Gewerbegebiet Maukenbach angrenzende FÖ-Fläche 09 
gilt, dass die Bereiche des ehemaligen Modellauto-Rennplatzes im Süden und 
die Fläche der ehemaligen Kompostieranlage im Norden dieser Fläche zur FÖ 09 

hinzugenommen werden. Dazu sind im Zuge der erforderlichen Rückwidmung Abstimmungen mit 
der Abt. Umwelt der BH Kufstein bezüglich der fachlichen Begleitplanung zu treffen. Eine 
entsprechende ökologische Wertigkeit ist herzustellen. 
 
 
 

Wies 

Vorwiegend Sondernutzung - Gebäude und 
bauliche Anlagen 

 
Aufgrund der exponierten Lage 
im freien Gelände ist als 
Bedingung an eine weitere 
Bebauung die Aufforstung eines 

Grünstreifens in Form von standortüblichen 
Waldgehölzen geknüpft (Standort Kläranlage 
und Kompostieranlage). 

 
Autobahnkontrollstelle Kundl/Radfeld (multifunktionaler Verkehrskontrollplatz) 
 
 
 

Vorhandene Erholungsfläche FE 05 – Anlage Modellflugplatz ohne Gebäude (MBG Radfeld) 
 
 
 
 

Dorfstraße Zentrum Süd 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 
Unter Einhaltung der Tiroler 
Bauordnung für Projektierungen 
sind grundsätzlich 3 oberirdische 
Geschoße zulässig. Die 

vorhandenen Baulandreserven sollen in 
verdichteter Bauweise genutzt werden.  
 

 
Siedlungserweiterung zu 
Wohnzwecken, es sind 3 
oberirdische Geschoße zulässig. Der Nettogrundverbrauch pro Wohneinheit darf max. 
350m² betragen, die Nutzung erfolgt durch Doppelhaus-, Gruppen- oder 

Reihenhausbebauung bzw. eine Kleinwohnanlage. 

1 
01 
2 

1 
03 
1 

1 
01 
2 

2 
01 
2 



	

RADFELD  Fortschreibung Örtliches Raumordnungskonzept       VERORDNUNGSTEXT 

 

 
18. Mai 2015                                                                                                      Seite 15 / 20 
 

Eine Grundteilung ist vorzunehmen. Ergänzend zu den Festlegungen in der Zeitzone Z1 sind folgende 
infrastrukturelle Defizite zu beheben: erforderlicher Neubau von Verkehrswegen in Form einer 
Ringerschließung ohne Sackgassenbildung – (VK 02, Straßenquerschnitt 4,50m). Aufgrund der Nähe 
zur ÖBB-Trasse sind im Umwidmungsverfahren aktuelle Daten zur Immissionsbelastung heranzuziehen. 
Für diese Flächen sind Vereinbarungen gemäß der Vertragsraumordnung anzustreben. Dabei gilt als 
zwingende Voraussetzung für die Widmung vor allem die Bereitschaft der Grundeigentümer zur 
Bebauung des Grundstücks innerhalb des Planungszeitraums. Dies ist vertraglich zu fixieren. 
 
Der Ortsteilbereich ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende Erstellung eines Bebauungsplanes, 
welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet. 
 

     Vorhandene Erholungsfläche FE 02 - Kinderspielplatz 
 
Vorwiegend gemischte Nutzung 
 

Die Sondernutzungen der Kirche mit Friedhof (Bereich Gp. .436, .437/2) und der 
Feuerwehr mit Vereinsgebäude (Gp. 2101, 2100/2, 2100/1), bleiben im Planungszeitraum 
in der jetzigen Form erhalten und können in höherer Dichte nachverdichtet werden. Bei 
baulichem Entwicklungsbedarf sind die Reserveflächen zu nutzen und somit die Stärkung 

des Ortskerns als Zielvorgabe zu sehen (kerntypische Widmungen nach § 40 (3) TROG). 
 
 
 
 
 

Dorfstraße Zentrum Nord 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 
Die Schaffung von zusätzlichem 
Wohnraum ist aufgrund der 
bereichsweise niedrigen Dichte 
durch Nachverdichtung möglich 

und erwünscht. Aufgrund bestehender 
Nachverdichtung sind unter Einhaltung der 
Tiroler Bauordnung für Projektierungen 3 
oberirdische Geschoße zulässig. Die 
vorhandenen Baulandreserven sollen in 
verdichteter Bauweise genutzt werden.  
 

 
Ergänzend zu den Festlegungen in der Zeitzone Z1 sind folgende infrastrukturellen Defizite 
zu beheben: Die Freigabe der Baulandreserven (Gp. 2129/1, Teilbereich Gp. 2130) erfolgt 
durch Erlassung eines Bebauungsplanes. Die Erschließung in Form einer 
zusammenhängenden Ringstraße ohne Sackgassenausbildung ist in Form eines 

Verkehrskonzeptes nachzuweisen und in den Bebauungsplan aufzunehmen.  
Für das Gst. 2129/1 ist für den südlichen Teil die „Erhaltung unverbauter Flächen innerhalb des 
Siedlungsbereiches“ für das Steuobstwiesenareal vorgesehen und planlich entsprechend 
festgehalten. 
Für diese Flächen sind Vereinbarungen gemäß der Vertragsraumordnung anzustreben. 
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Der Ortsteilbereich ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende Erstellung eines Bebauungsplanes, 
welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet. 

 
 
Sondernutzung (Errichtung eines Handelsstalls) 
 
 

 
 
 
 

Kirchfeld-Sonnfeld 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 
Die vorhandenen 
Baulandreserven sollen in 
verdichteter Bauweise genutzt 
werden (Nachverdichtung), Für 

die zukünftige Bebauung sind 2 oberirdische 
Geschoße plus ausgebautem Dachgeschoß 
zulässig. 
Die mögliche bauliche Entwicklung der 
Sondernutzungen der Volksschule und des 
Kindergartens im Bereich der Bp. .545 sind im 
gleichen Maße wie die der Wohnnutzung zu 
auszuführen. 
 

 
Ergänzend zu den Festlegungen in der Zeitzone Z1 sind folgende infrastrukturelle Defizite 
zu beheben: Die Freigabe der Baulandreserven (Gstk. 2145/1) erfolgt durch Erlassung 
eines Bebauungsplanes. Der Ortsteil ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende 
Erstellung eines Bebauungsplanes, welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) 

durchzuführen ist, gekennzeichnet. 
Die Erschließung in Form einer zusammenhängenden Ringstraße ohne Sackgassenausbildung ist in 
Form eines Verkehrskonzeptes nachzuweisen und in den Bebauungsplan aufzunehmen: VK 01 (Der 
Straßenneubau ist Widmungsvoraussetzung.) 
Gp. 2148/1, Gp. 2148/7 im Ausmaß von ca. 4800m². Bedarfsgerechter Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur für An- und Abfahrten zu den Widmungsflächen. 
 
Für die genannten Flächen sind Vereinbarungen gemäß der Vertragsraumordnung anzustreben. 
 
Vorhandene Erholungsfläche FE 01 - Sportplatz 
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Innstraße Ost 

Vorwiegend Mischnutzung 
 

 
Für  die weitere Entwicklung des 
Ortsteils ist zu beachten, dass 
Widmungskonflikte aufgrund von 
Bebauungen mit Wohnnutzung 

vermieden werden müssen. 
Bei allen Betriebsneuansiedlungen und –
erweiterungen ist der Irrelevanznachweis im 
Hinblick auf das IG-Luft-Regime zu erbringen. 
Für ungewidmete Flächen gilt, dass eine 
Umwidmung nur unter der Voraussetzung der 
positiven Irrelevanzprüfung erfolgt.  
Als Widmungskategorie ist nur „Mb“ zulässig, 
es erfolgt eine Beschränkung auf 
Betriebsarten gemäß § 40 (2) Tiroler 
Raumordnungsgesetz (TROG) und somit auf 
Betriebe, die den Bedingungen eines gemischten Wohngebietes entsprechen. Das heißt, es sind nur 
Gebäude für Betriebe und Einrichtungen gemäß § 38 TROG zulässig. 
Die großzügig vorhandenen Baulandreserven sollen der Nutzung entsprechend verwertet werden. 
Der Ortsteil ist laut TROG 2011 §31 (5) für die verpflichtende Erstellung eines Bebauungsplanes, 
welcher nach TROG 2011 § 54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet. 
Für die Gp. 2153/1 sind Vereinbarungen gemäß der Vertragsraumordnung anzustreben. 
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Innstraße West 

Vorwiegend Mischnutzung 
 

 
Die vorhandenen  
Baulandreserven sind zu nutzen  
und in verdichteter Bauweise zu 

 bebauen (Mischnutzung aufgrund 
der Nähe zur Autobahn und den vorhandenen 
Lärm- und Schadstoffimmissionen).  

     Es besteht Bebauungsplanpflicht. 
Als Widmungskategorie ist nur „Mb“ zulässig,  
es erfolgt eine Beschränkung auf Betriebsarten 
gemäß § 40 (2) Tiroler Raumordnungs- 
gesetz (TROG2011) und somit auf Betriebe, die den Bedingungen eines gemischten Wohngebietes 
entsprechen. Das heißt, es sind nur Gebäude für Betriebe und Einrichtungen gemäß § 38 TROG 
zulässig. Als Dichtevorgabe gilt: D2 für betriebliche Nutzungen.  
 

 
 
 

Ortsried 
 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 

Die Bereiche sind mit  
Wohnhäusern und auf einer  
Grundstücksgröße von max. 

500m² oder mit einer Bauweise 
größerer Dichte zu bebauen, um der 
bestehenden Wohnstruktur weiter zu 
entsprechen. Die infrastrukturellen 
Maßnahmen wie Kanal- und 
Trinkwasserversorgung sind mit der Gemeinde 
abzuklären. 
Für den Bereich der bereits gewidmeten Gst. .623 und 2191 sind bei Bebauung und 
Inanspruchnahme der Gehölze Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 
 

 
Geplant ist die Errichtung einer Wohnanlage für die Neue Heimat Tirol.Ergänzend zu 
den Festlegungen zu Zeitzone 1 ist vor allem der erforderliche Neubau der 
Verkehrserschließung notwendig (VK 04).  

 
 

Es sind folgende infrastrukturelle Defizite zu beheben: Die Freigabe der 
Baulandreserve für den Teilbereich des Grundstückes 2192/2 erfolgt durch die 
Erlassung eines Bebauungsplanes. Die Erschließung ist in Form eines 

Verkehrskonzeptes nachzuweisen und in den Bebauungsplan aufzunehmen. 
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Gp. 2192/1 bzw. 2165/1 im Ausmaß von 11500m² bzw. ca. 4800m²: Bedarfsgerechter Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur für An- und Abfahrten zu den Widmungsflächen. Sollte die vorhandene 
Fichtenreihe auf Gst. 2165/1 entfernt werden, ist davor eine naturschutzrechtliche Bewilligung 
erforderlich. 
Die Freigabe der Baulandreserven für den Bereich der Grundstücke 2083/1 bzw. 2083/6 erfolgt durch 
Erlassung eines Bebauungsplanes. Die Erschließung ist in Form einer zusammenhängenden 
Ringstraße ohne Sackgassenausbildung in Form eines Verkehrskonzeptes nachzuweisen und in den 
Bebauungsplan aufzunehmen: VK 03 – erforderlicher Neubau von Verkehrswegen zur Erschließung 
der neuen Baugrundstücke. 
Laut naturkundefachlicher Stellungnahme soll eine Abgrenzung des Bereiches zum Freiland durch 
Gehölzbepflanzungen erfolgen. 

 
Der Ortsteil ist laut TROG 2011 §31(5) für die verpflichtende Erstellung eines Bebauungsplanes, 
welcher nach TROG 2011 §54 (2) und (3) durchzuführen ist, gekennzeichnet.  
Für diese Flächen sind Vereinbarungen gemäß der Vertragsraumordnung anzustreben. 

 
Vorhandene Erholungsfläche FE 03 – Sportzentrum 
 
 
 
 

Siedlung Nord 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 

Da die Siedlungsstruktur 
mit Einfamilienhäusern bis  
hin zu Wohnungsanlagen 

sehr divers vorzufinden ist, sind 
die geringen, vorhandenen Baulandreserven 
zu nutzen.  
 
Vorhandene Erholungsfläche FE 02 - 
Kinderspielplatz 
 
 

 

Siedlung Süd 

Vorwiegend Wohnnutzung 
 

Vereinzelt sind Ein- und 
Mehrfamilienhäuser in 
der Siedlungsstruktur 

vorhanden, daher sind die 
vorhandenen Baulandreserven zu nutzen und 
in verdichteter Bauweise zu bebauen.  
Bei Gst. 2061/4 sowie östlich davon ist im 
Bauverfahren ein Sachverständiger für 
Steinschlaggefahr einzubeziehen.  
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Der Spielplatz auf Tb Gp. 2175/2 und die Grünanlagen auf Gp. 2250, 2251, 2252 sind als Flächen zur 
„Erhaltung unverbauter Flächen innerhalb des Siedlungsbereiches“ festgelegt. 

 
     Vorhandene Erholungsfläche FE 04 - Schrebergartenareale 
 
 
 
 
 
 

 
  

 
 


